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[bookmark: _Toc165978982]Befragung und Feedback von Kindern und Jugendlichen

[bookmark: _Toc165978983]Blitzlicht
Die Blitzlicht-Methode bietet eine flexible Möglichkeit, die mit minimalem Vorbereitungsaufwand und nahezu ohne zusätzliche Materialien durchgeführt werden kann. Während einer Blitzlicht-Runde haben die Teilnehmenden die Gelegenheit, sich kurz und prägnant – in ein bis zwei Sätzen, nicht länger als eine Minute – zu einer Frage zu äußern, die von der/dem Moderator*in gestellt wird. Die Umsetzung dieser Methode erfolgt gemäß vorher festgelegten Richtlinien, die beispielsweise einen festgelegten Zeitrahmen, das Vermeiden von Unterbrechungen und die Nicht-Bewertung der Aussagen beinhalten können.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Deutsches Kinderhilfswerk, o. J.)
(Reich, 2007)
[bookmark: _Toc165978984]Dialoggestütztes Interview
Das dialogorientierte Interview ist eine Methode, bei der zwei Kinder gleichzeitig befragt werden und teilnarrative Interviewtechniken zum Einsatz kommen, die mit einer Erzählaufforderung beginnen. Ziel ist es, das Ungleichgewicht zwischen den Kindern und der/dem erwachsenen Forschenden auszugleichen, indem keine festen Gesprächsregeln vorgegeben werden und die interviewende Person in erster Linie als aufmerksame*r Zuhörer*in agiert. Während die Kinder miteinander interagieren, werden sowohl thematisierende als auch verständnisfördernde Fragen gestellt. Darüber hinaus können externe Materialien wie Bücher, Fotos oder Filme genutzt werden, um bestimmte Themen zu vertiefen. Dies führt oft zu Gesprächen, in denen die Kinder aufeinander eingehen, ihre eigenen Perspektiven darlegen oder sich voneinander abgrenzen.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Weltzien, 2012)
[bookmark: _Toc165978985]Einpunktfragen
Die Methode der Einpunktfragen dient dazu, rasch ein Stimmungsbild innerhalb einer Gruppe zu erfassen. Sie basiert darauf, dass zu einer spezifischen Fragestellung jede*r Teilnehmer*in einen Punkt setzt. In der praktischen Anwendung gibt es diverse Möglichkeiten, dies umzusetzen. Beispielsweise können soziometrische Aufstellungen in der Klasse genutzt werden, bei denen die Schüler*innen entsprechend ihrer Zustimmung oder Ablehnung an verschiedenen Stellen im Raum positioniert werden. Alternativ können Einpunktfragen auch auf Plakaten präsentiert werden, an denen die Schüler*innen ihre Meinung durch Markierungen kundtun.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Weber, 2012)
[bookmark: _Toc165978986]Feedbackzielscheiben
Feedbackzielscheiben ermöglichen eine unmittelbare Interpretation direkt nach dem Feedback. Jede*r Schüler*in erhält dabei eine Anzahl von Punkten, die den Bereichen auf der Zielscheibe entspricht, und platziert diese entsprechend ihrer Meinung
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Weber, 2012)
[bookmark: _Toc165978987]Fokusgruppe
Fokusgruppen sind moderierte Gruppendiskussionen, die sich gezielt einem festgelegten Thema widmen und die Diskussion sowie Analyse der Inhalte fördern. Sie bieten den Vorteil, innerhalb kurzer Zeit verschiedene Perspektiven zu beleuchten und tiefe Einblicke in die Lebenswelten zu gewinnen. Darüber hinaus ermöglichen sie es, spezifische Unterstützungsbedarfe zu erfragen und entsprechend zu berücksichtigen.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Bär, Kasberg, Geers & Clar, 2020)
(Becker, 2019)
(Munde & Tillmann, 2022)
[bookmark: _Toc165978988]Impulsinterview
Das Impulsinterview beginnt damit, geschlossene Fragen zu stellen, um das Kind langsam an die Interviewsituation zu gewöhnen und Vertrauen aufzubauen. Dabei werden zunächst allgemeine Informationen wie Alter und Hobbys erfragt. Es ist jedoch wichtig, den zeitlichen Rahmen für diese Fragen zu begrenzen, um kurze Antworten zu vermeiden. Anschließend werden thematische Impulse durch den Einsatz von Fotos und Spielsachen gesetzt. Insbesondere für jüngere Kinder im Kindergartenalter wird diese Methode empfohlen.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Hunger, Zander, Zweigert & Schwark, 2019)
[bookmark: _Toc165978989]Malinterviews
Kindern bieten Malinterviews die Gelegenheit, ihre Fähigkeiten und Bedürfnisse auf ihre eigene Weise auszudrücken, ohne dabei zur verbalen Kommunikation in Erwachsenensprache gedrängt zu werden.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Herrmann & Vestring, 2020)
[bookmark: _Toc165978990]Photovoice
Die Methode umfasst die Erstellung von Fotos durch die Teilnehmenden selbst, die anschließend verwendet und reflektiert werden, um Gespräche anzuregen. Photovoice ermöglicht ein tieferes Verständnis einer Situation, eines Problems oder einer Gemeinschaft aus der individuellen Perspektive der Teilnehmenden im Alltag und Lebenskontext. Durch die Kombination von Fotografie und Dialog, bei der die Teilnehmenden nicht nur die Bilder selbst aufnehmen, sondern sie auch mit Kontext versehen und gleichzeitig das Ziel der gesellschaftlichen Einflussnahme verfolgen, wird Photovoice zu einer Methode mit partizipativem Charakter.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Allweiss, 2017)
(Becker, 2019)
(Landwehr, 2022)
[bookmark: _Toc165978991]Teilnehmende Beobachtung
Um die teilnehmende (Topographische) Beobachtung durchzuführen, muss man sich direkt in das untersuchte Gebiet begeben und aktiv an den Aktivitäten und Interaktionen der zu beobachtenden Gruppe teilnehmen. Dieser Ansatz eignet sich beispielsweise für die Analyse von Orten, Einrichtungen und Angeboten, um Veränderungen zu bewirken oder das Verhalten einer Gruppe in verschiedenen Situationen und deren Beziehung zur Umwelt zu untersuchen. Zusätzlich ermöglicht sie das Erfassen von cliquentypischem Verhalten sowie von Gruppenstrukturen und Prozessen.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Kinderpolitik.de, o. J.a)
[bookmark: _Toc165978992]Stimmungsbarometer
Am Ende einer Unterrichtssequenz oder nach einer bestimmten Zeitspanne oder Aufgabe kann ein Stimmungsbarometer der Lehrperson Feedback geben. Zusätzlich regt es Schüler*innen dazu an, über ihre Arbeits- und Lernprozesse nachzudenken.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Weber, 2012)
[bookmark: _Toc165978993]Symbolisches Interview
Im "symbolischen" Interviewkontext wird empfohlen, während der Befragung zusätzliche Elemente einzubeziehen, um die Interaktion mit Kindern zu erleichtern. Dazu kann die Verwendung von Puppenspielinterviews bei jüngeren Kindern gehören oder die Einbindung vertrauter Gegenstände und Aktivitäten in das Interview. Ein hervorragendes Beispiel dafür ist die Studie von Peter Kuhn (2003), in der "thematische Zeichnungen" in Verbindung mit dem "fokussierten, episodischen Interview" verwendet wurden, um die Perspektive von Kindern auf Bewegung, Spiel und Sport in der Schule zu erkunden.
Weiterführende Literaturn:
(Kuhn, 2003)
(Mey, 2003)
[bookmark: _Toc165978994]Tagebuchmethode
Die Tagebuchmethode umfasst typischerweise das regelmäßige Führen eines Tagebuchs, das als Lerntagebuch genutzt und in den Unterricht integriert wird. Diese Lerntagebücher werden unter verschiedenen Bezeichnungen wie Emotionstagebuch, Lernjournal, Arbeits- und Lernheft, Forschungstagebuch, Profiltagebuch und Reisetagebuch geführt. In diesen Tagebüchern können Schüler*innen ihre Gedanken, Ideen, Pläne, Stärken, Schwächen, Entdeckungen, Probleme und Wissen festhalten, um ihren individuellen Lernweg schriftlich zu dokumentieren und zu reflektieren. Dies ermöglicht den Schüler*innen eine gewisse Privatsphäre, da sie nicht verpflichtet sind, all ihre Gedanken vor der Lehrperson und der Klasse preiszugeben, sondern nur die Teile offenlegen, die sie teilen möchten.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Reich, 2007)
[bookmark: _Toc165978995]Zettelabfragen
Ein effektives Verfahren in der Moderationsmethode ist die Zettelabfrage, das einfach und aussagekräftig ist. Hierbei notieren Kinder ihre Gedanken zu einer spezifischen Fragestellung auf separate Zettel, wobei jeder Gedanke auf einem eigenen Zettel festgehalten wird. Die Schriftgröße ist so gewählt, dass die Zettel auch aus einer gewissen Entfernung gut lesbar sind.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Weber, 2012)

[bookmark: _Toc165978996]Vermittlung von Inhalten

[bookmark: _Toc165978997]Bildergeschichten
Die Nutzung einer Bildergeschichte ist eine effektive Methode, um das Erzählen bei Schüler*innen zu fördern. Geschichten lassen sich besonders gut gestalten, wenn die Bilder klar strukturiert und einfach zu interpretieren sind, was die Handhabung erleichtert. Zur Vereinfachung der Aufgabe können bereits vorgefertigte Satzanfänge für die einzelnen Bilder angeboten werden, und es ist von Nutzen, die Bilder in einem größeren Format darzustellen. Der Prozess beinhaltet das Betrachten und Beschreiben der einzelnen Bilder sowie das Festhalten von Stichpunkten dazu, bevor schließlich die Geschichte erzählt wird.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Paul, 2018)
[bookmark: _Toc165978998]Concept Cartoons
Concept Cartoons verwenden fiktive Figuren, die ein bestimmtes Thema diskutieren, ähnlich wie Comics, indem sie Bild und Text miteinander verbinden, um Bedeutungen zu vermitteln. Im schulischen Kontext dienen Concept Cartoons dazu, ein Thema in einem einzigen Bild und mehreren Textelementen darzustellen. Die dargestellten Figuren diskutieren das Thema durch Sprechblasenaussagen und schaffen so einen alltagsnahen Bezug zur Lebenswelt der Lernenden.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Kogler, Zartler & Zuccato-Doutlik, 2021)
[bookmark: _Toc165978999]Kreativerforschende Werkstattmethoden/Wir-Werkstatt
Die kreativ-explorative Werkstattmethode ist eine partizipative Herangehensweise für Kinder im Grundschulalter, die sich auf das Positive, die individuellen Fähigkeiten und die kooperative Zusammenarbeit aller Teilnehmer konzentriert. Sie besteht aus vier Phasen: Discovery, Dream, Design und Destiny/Delivery, wobei ein vorab festgelegtes Thema vorhanden ist und von einer moderierenden Person begleitet wird. Diese Methode betont die aktive Beteiligung der Kinder und trägt zur Entwicklung ihres Selbstbewusstseins, ihrer Selbststärkung und eines Gemeinschaftsgefühls innerhalb der Gruppe bei. Sie ist für Kinder im Alter von 7 bis 13 Jahren geeignet.
Quelle(n) und weiterführende Literatur: 
(Kinderpolitik.de, o. J.b)
[bookmark: _Toc165979000]Pädagogische Handpuppen (auch zu Befragungszwecken)
Die Integration pädagogischer Handpuppen in die Forschung mit Kindern kann äußerst vorteilhaft sein, da die spielerische Interaktion dazu beitragen kann, Hemmungen zwischen Kindern und Erwachsenen zu überwinden. Dabei erfüllt die Handpuppe eine wichtige Funktion als Eisbrecher. Diese Methode hat sich besonders bewährt, wenn es darum geht, die Kinder kennenzulernen und sie in den Forschungsprozess einzubeziehen, auch während Interviewsituationen. Dennoch ist es wichtig zu beachten, dass trotz des Einsatzes von Handpuppen die Herausforderungen in der Beziehung zwischen Forschenden und Kindern weiterhin bestehen bleiben können.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Butschi & Hedderich, 2021)
[bookmark: _Toc165979001]Portfolio
Ein Portfolio dient als umfassende Zusammenstellung von Materialien, darunter Texte, Bilder, Rätsel und Fragebögen, die von den Schüler*innen selbst ausgewählt und erstellt werden. Die Themenwahl kann entweder vorgegeben sein oder von den Lernenden eigenständig getroffen werden. Es bietet einen detaillierten Einblick in den Lern- und Leistungsstand der Schülerinnen und Schüler, unterstützt sie bei der Bewertung ihres Lernfortschritts und ermöglicht eine kritische Reflexion ihrer Arbeitsprozesse. Die Erstellung eines Portfolios umfasst typischerweise das Festlegen eines Rahmens, das Zusammenstellen von Materialien, das Bearbeiten der Inhalte und die Präsentation der Ergebnisse.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Paul, 2018)
[bookmark: _Toc165979002]Rollenspiele
Rollenspiele finden Anwendung in verschiedenen Bildungskontexten wie Beratung, Weiterbildung, Schulungen und therapeutischen Settings. Sie dienen als praktische Lern- und Trainingsmethode, um konkrete Probleme zu simulieren und neue Handlungsperspektiven in zwischenmenschlichen Situationen zu erforschen. Der Ablauf eines Rollenspiels umfasst die Einführung in das Thema, die Gestaltung des Spielinhalts und Szenarios, die eigentliche Durchführung des Spiels sowie eine abschließende Reflexionsphase, in der Spielerfahrungen und deren Auswirkungen analysiert werden. Während des gesamten Prozesses wird die Datenerhebung begleitet, um den Spielverlauf zu dokumentieren.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Nagler, 2009)
[bookmark: _Toc165979003]Schaubilder
Schaubilder bieten eine visuelle Darstellung von komplexen Zusammenhängen, sowohl hinsichtlich Zuständen als auch Entwicklungen, was Schüler*innen hilft, diese Sachverhalte besser zu erfassen als nur auf Text basierende Informationen. Typischerweise umfasst die Analyse von Diagrammen das Identifizieren des Themas, die Beschreibung des dargestellten Diagramms und die anschließende Interpretation der präsentierten Daten.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Paul, 2018)
[bookmark: _Toc165979004]Vignettengeschichten (auch zu Befragungszwecken)
Vignetten können Kindern helfen, sich auf ein bestimmtes Thema zu konzentrieren und ausführliche, vielschichtige Antworten zu erhalten. Zum Beispiel verwendete ein Psychologe während einer Therapiesitzung eine Vignetten-Geschichte über Sam, das Schaf, das in eine neue Schule für Bären wechselte, um das Eis zu brechen und eine Vertrauensbasis aufzubauen. Daraufhin stellte der Psychologe dem Kind vier Fragen, zwei davon bezogen sich auf Sam das Schaf und zwei auf das Kind selbst, um Einblicke in seine Gedanken zum Schulwechsel zu gewinnen. Die Antworten wurden auf Arbeitsblättern notiert, wobei auch die Möglichkeit bestand, die Antworten für Kinder mit besonderen Bedarfen zu transkribieren.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Francis, Rowland, Humrich & Taylor, 2021)


[bookmark: _Toc165979005]Wandzeitungen
Eine Wandzeitung ist eine effektive Methode, um verschiedenste Inhalte strukturiert zu präsentieren. Die Schritte zur Erstellung einer Wandzeitung umfassen die Festlegung des Themas, die Beschaffung und Auswahl der Materialien sowie die Gestaltung der Wandzeitung selbst.
Quelle(n) und weiterführende Literatur:
(Paul, 2018)
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